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Satzung zur Änderung der Studien- und Prüfungsordnung für die Masterstudiengänge  

Computervisualistik, Informatik, Ingenieurinformatik und Wirtschaftsinformatik  

an der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg in der Fassung vom 24.09.2015 

 

 
Aufgrund von §§ 13 Abs. 1, 67 Abs. 3 Ziff. 8. Hochschulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt 

(HSG LSA) vom 14.10.2010 (GVBl. LSA S. 600) in der jeweils geltenden Fassung i. V. m. § 6 

Abs. 1 Grundordnung der Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg vom 27.03.2012 (MBl. 

LSA S. 305) hat die Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg die Satzung zur Änderung der 

Prüfungsordnung für die Masterstudiengänge Computervisualistik, Informatik, Ingenieurin-

formatik, Wirtschaftsinformatik beschlossen. 

  

Artikel I 

 

1. §2 Ziel des Studiums 

 

Alt: 

(1) Ziel des Studiums ist es, ein breites aber gleichzeitig detailliertes und kritisches Ver-

ständnis des Fachwissens und die Fähigkeit zu erwerben, nach wissenschaftlichen 

Methoden selbständig zu arbeiten, sich in die vielfältigen Aufgaben der auf Anwen-

dung, Forschung oder Lehre bezogenen Tätigkeitsfelder selbständig einzuarbeiten 

und die häufig wechselnden Aufgaben bewältigen zu können, die im Berufsleben auf-

treten.  

Das Masterstudium ergänzt inhaltlich den vorausgehenden Bachelorstudiengang und 

geht qualitativ deutlich über diesen hinaus. Die Studierenden erlangen die Fähigkei-

ten auf ihrem Fachgebiet Meinungen kritisch zu hinterfragen, anstehende Probleme 

wissenschaftlich strukturiert unter Berücksichtigung angrenzender Fachdisziplinen zu 

lösen und ihre erarbeitete Lösung vor Fachkollegen und Laien zu vertreten bzw. ihr 

Wissen zu vermitteln. Sie sind dazu in der Lage, ihr Fachgebiet über den aktuellen 

Stand hinaus kreativ weiterzuentwickeln und sich selbst neues Wissen anzueignen. 

Auch auf der Grundlage begrenzter Informationen können die Absolventen und Ab-

solventinnen wissenschaftlich fundierte Entscheidungen treffen und dabei gesell-

schaftliche und ethische Erkenntnisse berücksichtigen. Sie sind in der Lage in einem 

Team Verantwortung zu übernehmen. 

(2) Neben den allgemeinen Studienzielen haben die Studiengänge weitere spezifische 

Ziele:  

- Im Studiengang Computervisualistik umfassen sie die Möglichkeit sich in den 

Säulen des Bachelorstudiengangs Informatik, Computervisualistik (im engeren 

Sinn, also Bildanalyse, Computergrafik, usw.), Allgemeine Visualistik und Anwen-

dungsfach zu vertiefen, wobei mindestens ein Schwerpunkt aus dem Informatik-

bereich zu wählen ist. Die Lehrveranstaltungen sind forschungsnah, weisen einen 

hohen Anteil Selbststudium auf und sind dadurch insbesondere darauf ausge-



   

richtet, Studierende auf die Masterarbeit und auf eine Tätigkeit mit hoher Auto-

nomie vorzubereiten.  

 

- Im Studiengang Informatik umfassen sie vertiefte wissenschaftliche Kenntnisse in 

drei Schwerpunkten der Informatik – in Informatik, Nebenfach sowie Schlüssel- 

und Methodenkompetenzen - sowie die Kompetenz, diese Kenntnisse zum Lösen 

komplexer Probleme des Fachgebiets einzusetzen.  

- Im Studiengang Ingenieurinformatik umfassen sie den Erwerb von ausgeprägten 

Fähigkeiten zur wissenschaftlichen Arbeit durch Erschließen, Weiterentwickeln 

und Anwenden wissenschaftlicher Konzepte, Methoden und Werkzeuge im inter-

disziplinären Kontext, den Erwerb von Fähigkeiten zur selbstständigen, systema-

tischen und methodischen Einarbeitung in neue Themengebiete sowie den Er-

werb von Fertigkeiten im Umgang mit fachgebietsbedingten Werkzeugen. 

- Im Studiengang Wirtschaftsinformatik werden Studierende in die Lage versetzt, 

verantwortungsbewusst als Fach- und Führungskräfte in Anwendungs-, Bera-

tungs- und Entwicklungsinstitutionen tätig zu sein. Sie sind imstande, Informa-

tions- und Kommunikationssysteme in Organisationen zu entwerfen und zu ge-

stalten, über den gesamten Lebenszyklus zu begleiten und dabei Führungsauf-

gaben zu übernehmen.  

(3) Das Studium ist so gestaltet, dass sich die Studierenden im Masterstudium vertiefen-

des Wissen aneignen und damit neben der angestrebten Berufsqualifizierung auch die 

Voraussetzungen für die Fortführung der akademischen Ausbildung schaffen. 

(4) Absolventen der Studiengänge steht eine breite Palette von beruflichen Möglichkeiten 

offen. Informatik-Systeme sind in allen Bereichen der Gesellschaft zu finden, und es ist 

Aufgabe des Informatikers, diese Systeme zu entwickeln und zu betreiben. Diese be-

finden sich in den verschiedensten Bereichen der Industrie, der Dienstleistungen sowie 

in der Forschung und dem Öffentlichen Dienst.  

Darüber hinaus bereiten die Studiengänge auf die folgenden, spezifischen Einsatzge-

biete vor:  

- Absolventinnen und Absolventen der Computervisualistik verfügen über die 

Kompetenz, ihre vertieften Kenntnisse der Computervisualistik zum Lösen kom-

plexer Probleme des Fachgebiets einzusetzen. Sie sind insbesondere imstande, 

verantwortungsbewusst als Fach- und Führungskräfte eine Computerunterstüt-

zung auf Basis von visuellen Informationen zu entwerfen, zu realisieren, zu er-

proben und in Betrieb zu nehmen und dabei Führungsaufgaben zu übernehmen. 

Dazu gehört auch, Nutzungskontexte detailliert zu analysieren, eine effiziente 

Kommunikation aller Beteiligten zu organisieren sowie fortgeschrittene Metho-

den der Computervisualistik einzusetzen und weiterzuentwickeln. Zudem werden 

die Studierenden auf Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden 

zur Promotion befähigt.  

- Absolventinnen und Absolventen der Informatik verfügen über die Kompetenz, 

verantwortungsbewusst als Fach- und Führungskräfte Informatik-Systeme zu 

entwerfen und zu gestalten sowie Informatik-Systeme über den gesamten Le-

benszyklus zu begleiten und dabei Führungsaufgaben zu übernehmen. Informa-

tik-Systeme sind in allen Bereichen der Gesellschaft zu finden und es ist Aufgabe 

des Informatikers, diese Systeme zu entwickeln und zu betreiben. Dazu gehört 

im Einzelnen, Informatik-Systeme -- z.B. in den verschiedensten Bereichen der In-

dustrie, der Dienstleistungen sowie in der Forschung und dem Öffentlichen 

Dienst -- von der strategischen Ebene über die Operationalisierung bis hin zu den 

methodischen Grundlagen zu durchdringen. Zudem werden die Studierenden auf 

Grundlage der erworbenen wissenschaftlichen Erkenntnisse und Methoden zur 

Promotion befähigt.  

- Absolventinnen und Absolventen der Ingenieurinformatik verfolgen den struktu-

rellen Ansatz (Informatik, Ingenieurinformatik, Ingenieurfach) weiter, wobei sie 

nach dieser Studienphase insbesondere über Kenntnisse zu wissenschaftlichen 

Arbeitsmethoden verfügen. Mit der abschließenden Masterarbeit weisen die Stu-

dierenden nach, dass sie in der Lage sind, wissenschaftlich anspruchsvolle The-

men kreativ zu erschließen und einer tiefgründigen Lösung zuzuführen. Damit 



   

bereiten sich die Studierenden auf Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten in 

der produzierenden Industrie und Softwarebranche als auch auf eine wissen-

schaftliche Laufbahn über eine Promotion vor.  

- Absolventinnen und Absolventen der Wirtschaftsinformatik sind insbesondere 

imstande, verantwortungsbewusst als Fach- und Führungskräfte Informations- 

und Kommunikationssysteme zu entwerfen und zu gestalten, sie über den ge-

samten Lebenszyklus zu begleiten und dabei Führungsaufgaben zu übernehmen. 

Dazu gehört auch, Informations- und Kommunikationssysteme in Organisationen 

von der strategischen Ebene über die Operationalisierung bis hin zu den metho-

dischen Grundlagen zu durchdringen. Zudem werden die Studierenden auf 

Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden zur Promotion befä-

higt.  

Neu: 

(1) Ziel des Studiums ist es, ein breites aber gleichzeitig detailliertes und kritisches 

Verständnis des Fachwissens und die Fähigkeit zu erwerben, nach wissenschaftli-

chen Methoden selbständig zu arbeiten, sich in die vielfältigen Aufgaben der auf 

Anwendung, Forschung oder Lehre bezogenen Tätigkeitsfelder selbständig ein-

zuarbeiten und die häufig wechselnden Aufgaben bewältigen zu können, die im 

Berufsleben auftreten.  

Das Masterstudium ergänzt inhaltlich den vorausgehenden Bachelorstudiengang 

und geht qualitativ deutlich über diesen hinaus. Die Studierenden erlangen die 

Fähigkeiten auf ihrem Fachgebiet Meinungen kritisch zu hinterfragen, anstehen-

de Probleme wissenschaftlich strukturiert unter Berücksichtigung angrenzender 

Fachdisziplinen zu lösen und ihre erarbeitete Lösung vor Fachkollegen und Laien 

zu vertreten bzw. ihr Wissen zu vermitteln. Sie sind dazu in der Lage, ihr Fachge-

biet über den aktuellen Stand hinaus kreativ weiterzuentwickeln und sich selbst 

neues Wissen anzueignen. Auch auf der Grundlage begrenzter Informationen 

können die Absolventen und Absolventinnen wissenschaftlich fundierte Entschei-

dungen treffen und dabei gesellschaftliche und ethische Erkenntnisse berück-

sichtigen. Sie sind in der Lage in einem Team Verantwortung zu übernehmen. 

(2) Neben den allgemeinen Studienzielen haben die Studiengänge weitere spezifi-

sche Ziele, die im Anhang erläutert werden.  

 

Ziele der Masterstudiengänge 

Masterstudiengang Computervisualistik 

Computervisualistik ist ein spezielles Informatikstudienprogramm. Die Schwer-

punkte liegen dabei in den Bereichen Bildgenerierung, Bildverarbeitung und 

Mensch-Computer-Interaktion. Neben der Informatik bildet eine Reihe von inter-

disziplinären Themen ein Programm, das sich aus Sicht ausgewählter Anwendun-

gen und Geisteswissenschaften mit dem Thema Bild auseinandersetzt.  

 

Der Masterstudiengang in Computervisualistik ist forschungsorientiert. Er ver-

breitert und vertieft die Fachkenntnisse aus einem einschlägigen Bachelorstudi-

engang, befähigt zum selbstständigen wissenschaftlichen Arbeiten, legt die Vo-

raussetzungen zur Weiterentwicklung des Faches und bereitet auf eine Promoti-

on vor. Er qualifiziert insbesondere für eigenverantwortliche und leitende Tätig-

keiten und zeichnet sich durch Wissenschaftlichkeit, Förderung von Selbststän-

digkeit, Urteils- und Entscheidungsfähigkeit und durch Forschungsnähe aus. Der 

interdisziplinäre Bezug ist weiter gestärkt.  

 

Der Studiengang vertieft die Beherrschung der mathematischen und informati-

schen Methoden, die Kompetenz in der programmiertechnischen Bearbeitung 

komplexer Probleme, die Fähigkeit für die Arbeit in arbeitsteilig organisierten 

Teams, die Sensibilisierung für die nichttechnischen Anforderungen, die Ausbil-

dung in den Aspekten der Bilderzeugung, des Bilderkennens, der Bildverarbei-

tung und der Mensch-Maschine-Interaktion sowie die Vertrautheit mit den Aspek-

ten im interdisziplinären Bereich. 



   

 

Die konkreten Ziele sind: 

 Die Absolventen haben die Ausbildungsziele des Bachelorstudiums in einem 

längeren fachlichen Reifeprozess weiter verarbeitet und eine größere Sicher-

heit in der Anwendung und Umsetzung der fachlichen und außerfachlichen 

Kompetenzen erworben. 

 Sie verfügen über ein breites, detailliertes und kritisches Verständnis auf dem 

neuesten Stand des Wissens in einem oder mehreren Spezialbereichen der 

Computervisualistik und sind imstande, verantwortungsbewusst eine Compu-

terunterstützung auf Basis von visuellen Informationen zu entwerfen, zu rea-

lisieren, zu erproben und in Betrieb zu nehmen. Außerdem sind sie befähigt, 

Nutzungskontexte zu analysieren und eine effiziente Kommunikation aller 

Beteiligten zu organisieren. 

 Die Absolventen haben die Kompetenz erworben, ihr Wissen und Verstehen 

sowie ihre Fähigkeiten zur Problemlösung auch in neuen und unvertrauten Si-

tuationen anzuwenden, die in einem breiteren oder multidisziplinären Zu-

sammenhang mit der Computervisualistik stehen. 

 Sie sind fähig, die erworbenen Methoden der Informatik zur Formulierung und 

Lösung komplexer Aufgabenstellungen in Forschung und Entwicklung in der 

Industrie oder in Forschungseinrichtungen erfolgreich einzusetzen, sie kri-

tisch zu hinterfragen und sie bei Bedarf auch weiterzuentwickeln. 

 Sie haben verschiedene technische und soziale Kompetenzen (Abstraktions-

vermögen, systemanalytisches Denken, Team- und Kommunikationsfähigkeit, 

internationale und interkulturelle Erfahrung usw.) erworben, die sie für Füh-

rungsaufgaben vorbereiten. 

 Sie haben wissenschaftliche Arbeit in der Grundlagenforschung kennen ge-

lernt. 

 

Der Masterstudiengang Computervisualistik geht von einer stärker selbst be-

stimmten Studiengestaltung aus, die die Studierenden allein durch die Anlage 

des Studiums mit größerer Wahlfreiheit und durch die Einbeziehung in die For-

schung zu einer größeren Reife als Wissenschaftler wachsen lasst.  

 

Masterstudiengang Informatik 

Der Masterstudiengangs Informatik vermittelt vertiefte wissenschaftliche Kennt-

nisse in der Kerninformatik (wie vertiefte Kenntnisse von Algorithmen und Daten-

strukturen, Modellierung, Datenbanken, intelligenten Systemen, technischer In-

formatik, theoretischen Grundlagen), einem Nebenfach (das einen interdisziplinä-

ren und Anwendungs-Horizont öffnet), Schlüssel- und Methodenkompetenzen - 

sowie die Kompetenz, diese Kenntnisse zum Lösen komplexer Probleme des 

Fachgebiets einzusetzen. 

 

Der Masterstudiengang in Informatik ist forschungsorientiert. Er verbreitert und 

vertieft die Fachkenntnisse aus einem einschlägigen Bachelorstudiengang, befä-

higt zum selbstständigen wissenschaftlichen Arbeiten, legt die Voraussetzungen 

zur Weiterentwicklung des Faches und bereitet auf eine Promotion vor. Er qualifi-

ziert insbesondere für eigenverantwortliche und leitende Tätigkeiten und zeichnet 

sich durch Wissenschaftlichkeit, Förderung von Selbstständigkeit, Urteils- und 

Entscheidungsfähigkeit und durch Forschungsnähe aus. Der interdisziplinäre Be-

zug ist weiter gestärkt.  

 

Der Studiengang vertieft die Beherrschung der mathematischen und informati-

schen Methoden, die Kompetenz in der programmiertechnische Bearbeitung 

komplexer Probleme, die Fähigkeit für die Arbeit in arbeitsteilig organisierten 

Teams, die Sensibilisierung für die nichttechnischen Anforderungen sowie die 

Vertrautheit mit den Aspekten im interdisziplinären Bereich. 

 

Die konkreten Ziele sind: 

Die Absolventen haben die Ausbildungsziele des Bachelorstudiums in einem län-

geren fachlichen Reifeprozess weiter verarbeitet und eine größere Sicherheit in 



   

der Anwendung und Umsetzung der fachlichen und außerfachlichen Kompeten-

zen erworben. 

Sie besitzen tiefgehende Fachkenntnisse in einem ausgewählten Schwerpunktge-

biet der Informatik. 

Sie verfügen über Tiefe und Breite, um sich sowohl in die zukünftigen Techniken 

wie auch in die Randgebiete des eigenen Fachgebietes rasch einarbeiten zu kön-

nen. 

Sie haben die Fähigkeit, Informatik-Systeme zu entwerfen und zu gestalten sowie 

Informatik-Systeme über den gesamten Lebenszyklus zu begleiten und dabei Füh-

rungsaufgaben zu übernehmen. Dazu gehört im Einzelnen, Informatik-Systeme -- 

z.B. in den verschiedensten Bereichen der Industrie, der Dienstleistungen sowie in 

der Forschung und dem Öffentlichen Dienst -- von der strategischen Ebene über 

die Operationalisierung bis hin zu den methodischen Grundlagen zu durchdrin-

gen. 

Sie sind fähig, die erworbenen Methoden der Informatik zur Formulierung und Lö-

sung komplexer Aufgabenstellungen in Forschung und Entwicklung in der Indust-

rie oder in Forschungseinrichtungen erfolgreich einzusetzen, sie kritisch zu hin-

terfragen und sie bei Bedarf auch weiterzuentwickeln. 

Sie haben verschiedene technische und soziale Kompetenzen (Abstraktionsver-

mögen, systemanalytisches Denken, Team- und Kommunikationsfähigkeit, inter-

nationale und interkulturelle Erfahrung usw.) erworben, die sie für Führungsauf-

gaben vorbereiten. 

Sie haben wissenschaftliche Arbeit in der Grundlagenforschung kennen.  

 

Der Masterstudiengang Informatik geht von einer stärker selbst bestimmten Stu-

diengestaltung aus, die die Studierenden allein durch die Anlage des Studiums 

mit größerer Wahlfreiheit und durch die Einbeziehung in die Forschung zu einer 

größeren Reife als Wissenschaftler wachsen lässt.  

 

Wissen und Verstehen 

 

Wissensverbreiterung 

 

Wissen und Verstehen des Absolventen/der Absolventin bauen auf der Ebene ei-

nes Bachelorabschlusses auf und vertiefen diese wesentlich oder erweitern sie. 

Der Absolvent/die Absolventin ist in der Lage, die Besonderheiten, Grenzen, Ter-

minologien und Lehrmeinungen in der Informatik zu definieren, zu interpretieren 

und weiterzuentwickeln. 

 

Wissensvertiefung 

 

Das Wissen und Verstehen des Absolventen/der Absolventin bildet die Grundlage 

für die Entwicklung und/oder Anwendung eigenständiger Ideen. Dies erfolgt for-

schungsorientiert. Er/Sie verfügt über ein breites, detailliertes und kritisches Ver-

ständnis auf den neuesten Stand des Wissens in einem oder mehreren Spezialbe-

reichen der Informatik und ist imstande, verantwortungsbewusst eine Computer-

unterstützung auf Basis von diversen Informationen zu entwerfen, zu realisieren, 

zu erproben und in Betrieb zu nehmen. Außerdem ist er/sie befähigt, Nutzungs-

kontexte zu analysieren und eine effiziente Kommunikation aller Beteiligten zu 

organisieren. 

 

 

Masterstudiengang Ingenieurinformatik 

Der Masterstudiengangs Ingenieurinformatik vermittelt fundierte Kenntnisse in 

Informatik und einer Ingenieurdisziplin. In Informatik sind Kernveranstaltungen 

aus den zentralen Gebieten wie Theorie, Software Engineering, Algorithmen und 

Datenbank zu hören. Als Ingenieurdisziplin kann zwischen Maschinenbau, Logis-

tik, Elektrotechnik und Verfahrenstechnik gewählt werden. Im Bereich der Infor-

matik vertieft sich der Student mit Wahlpflichtmodulen aus den Bereichen „Infor-

matik-Techniken“ und „Informatik-Anwendungssysteme“. 

 



   

Der Masterstudiengang in Ingenieurinformatik ist forschungsorientiert. Er ver-

breitert und vertieft die Fachkenntnisse aus einem einschlägigen Bachelorstudi-

engang, befähigt zum selbstständigen wissenschaftlichen Arbeiten, legt die Vo-

raussetzungen zur Weiterentwicklung des Faches und bereitet auf eine Promoti-

on vor. Er qualifiziert insbesondere für eigenverantwortliche und leitende Tätig-

keiten und zeichnet sich durch Wissenschaftlichkeit, Förderung von Selbststän-

digkeit, Urteils- und Entscheidungsfähigkeit und durch Forschungsnähe aus. Al-

leinstellend ist der äußerst stark ausgeprägte interdisziplinäre Bezug.  

 

Der Studiengang vertieft die Beherrschung der mathematischen und informati-

schen Methoden, die Kompetenz in der programmiertechnische Bearbeitung 

komplexer Probleme, die Fähigkeit für die Arbeit in arbeitsteilig organisierten 

Teams, die Sensibilisierung für die technischen Anforderungen sowie die Ver-

trautheit mit den Aspekten im interdisziplinären Bereich. 

 

Die konkreten Ziele sind: 

 Die Absolventen haben die Ausbildungsziele des Bachelorstudiums in 

einem längeren fachlichen Reifeprozess weiter vertieft und eine grö-

ßere Sicherheit in der Anwendung und Umsetzung der fachlichen und 

außerfachlichen Kompetenzen erworben. 

 Sie besitzen tiefgehende Fachkenntnisse in ausgewählten Schwer-

punktgebieten aus Informatik Techniken und Informatik Anwendungs-

systeme. 

 Sie besitzen ein sehr gutes Verständnis über eine technische Disziplin. 

 Sie verfügen über Tiefe und Breite, um sich sowohl in die zukünftigen 

Techniken wie auch in die Randgebiete des eigenen Fachgebietes 

rasch einarbeiten zu können. 

 Sie haben die Fähigkeit effizient, disziplinübergreifend zu arbeiten. 

 Sie sind in der Lage neue innovative Konzepte für die technischen 

Disziplinen durch Verwendung moderner Techniken der Informatik zu 

entwerfen. 

 Sie haben verschiedene technische und soziale Kompetenzen (Abs-

traktionsvermögen, systemanalytisches Denken, Team- und Kommu-

nikationsfähigkeit, internationale und interkulturelle Erfahrung usw.) 

erworben, die sie für Führungsaufgaben vorbereiten. 

 Sie haben wissenschaftliche Arbeit in der Grundlagenforschung ken-

nen gelernt und erfüllen die Voraussetzung für die Übernahme eines 

Promotionsvorhabens in ihrem Fachgebiet.  

 

Wissen und Verstehen 

Wissensverbreiterung 

Wissen und Verstehen des Absolventen/der Absolventin bauen auf der 

Ebene eines Bachelorabschlusses auf und vertiefen diese wesentlich oder 

erweitern sie. Der Absolvent/die Absolventin ist in der Lage, die Beson-

derheiten, Grenzen, Terminologien und Lehrmeinungen in der Informatik 

zu definieren, zu interpretieren und weiterzuentwickeln. 

 

Wissensvertiefung 

Das Wissen und Verstehen des Absolventen/der Absolventin bildet die 

Grundlage für die Entwicklung und/oder Anwendung eigenständiger 

Ideen. Dies erfolgt forschungsorientiert. Er/Sie verfügt über ein breites, 

detailliertes und kritisches Verständnis auf den neuesten Stand des Wis-

sens in einem oder mehreren Spezialbereichen der Informatik und ist im-

stande, verantwortungsbewusst eine Computerunterstützung auf Basis 

von visuellen Informationen zu entwerfen, zu realisieren, zu erproben und 

in Betrieb zu nehmen. Außerdem ist er/sie befähigt, Nutzungskontexte zu 

analysieren und eine effiziente Kommunikation aller Beteiligten zu orga-

nisieren. 

 

Können (Wissenserschließung) 

Instrumentale Kompetenzen 



   

Der Absolvent/Die Absolventin hat die Kompetenz erworben, sein/ihr 

Wissen und Verstehen sowie seine/ihre Fähigkeiten zur Problemlösung 

auch in neuen und unvertrauten Situationen anzuwenden, die in einem 

breiteren oder multidisziplinären Zusammenhang mit der Informatik ste-

hen. 

 

Systematische Kompetenzen 

Der Absolvent/Die Absolventin hat die Kompetenz erworben, Wissen zu 

integrieren und mit 

Komplexität umzugehen. Er/sie kann auch auf der Grundlage unvollstän-

diger oder begrenzter Informationen wissenschaftlich fundierte Entschei-

dungen fällen und dabei gesellschaftliche, wissenschaftliche und ethische 

Erkenntnisse berücksichtigen, die sich aus der Anwendung seines/ihres 

Wissens und aus ihren Entscheidungen ergeben. Er/sie kann weitgehend 

selbstgesteuert und/oder autonom eigenständig forschungsorientierte 

Projekte durchführen. 

 

Kommunikative Kompetenzen 

Der Absolvent/Die Absolventin hat die Kompetenz erworben, auf dem ak-

tuellen Stand der 

Forschung und Anwendung Fachvertretern und Laien seine/ihre Schluss-

folgerungen und die diesen zugrunde liegenden Informationen und Be-

weggründe in klarer und eindeutiger Weise zu vermitteln. Er/sie kann sich 

mit Fachvertretern und mit Laien über Informationen, Ideen, Probleme 

und Lösungen auf wissenschaftlichem Niveau austauschen und in einem 

Team herausgehobene Verantwortung übernehmen. 

 

 

Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik 

Der Masterstudiengang Wirtschaftsinformatik verbreitert und vertieft die in ei-

nem vorhergehenden Bachelorstudiengang erworbenen Fachkenntnisse, befä-

higt zum selbstständigen wissenschaftlichen Arbeiten, legt die Voraussetzungen 

zur Weiterentwicklung des Faches und bereitet auf eine Promotion vor. Er quali-

fiziert insbesondere für eigenverantwortliche und leitende Tätigkeiten und 

zeichnet sich durch Wissenschaftlichkeit, Förderung von Selbstständigkeit, Ur-

teils- und Entscheidungsfähigkeit und durch Forschungsnähe aus. Insbesondere 

soll der Masterabschluss später dazu befähigen, leitende Funktionen in Organi-

sationen (Unternehmen, öffentliche Einrichtungen etc.) auszufüllen. 

Der Studiengang vertieft das grundlegende Verständnis von Zusammenhängen 

der Wirtschaftswissenschaften, der Wirtschaftsinformatik sowie der Informatik, 

erweitert die Kenntnisse in ausgewählten Branchen und Anwendungsfeldern, er-

höht die Fähigkeit, Probleme zu formulieren sowie die sich ergebenden Aufga-

ben in arbeitsteilig organisierten Teams zu übernehmen, und fördert darüber 

hinaus außerfachliche Qualifikationen. Darüber hinaus ist der Masterstudien-

gang darauf angelegt, von Anfang an selbstständige Tätigkeiten und anspruchs-

volle Aufgaben in Organisationen und Wissenschaft wahrnehmen können, und 

stärkt somit in jedem dieser Aspekte die Tiefe und den Forschungsbezug. 

Der Studiengang hat folgende Ziele: 

 Die Absolventen haben die Ausbildungsziele des Bachelorstudiums in einem 

wissenschaftlichen Qualifikationsprozess weiter verarbeitet und eine größere 

Sicherheit in der Anwendung und Umsetzung der fachlichen und außerfachli-

chen Kompetenzen erworben. 

 Sie haben tiefgehende Fachkenntnisse in ausgewählten Vertiefungsgebieten 

der Wirtschaftswissenschaften, der Wirtschaftsinformatik und der Informatik. 

 Sie verfügen über Tiefe und Breite, um sich sowohl in die zukünftigen Tech-

niken im eigenen Fachgebiet wie auch in die Randgebiete des eigenen Fach-

gebietes zeitnah einarbeiten zu können. 

 Sie sind dazu befähigt, die erworbenen Fähigkeiten der Wirtschaftswissen-

schaften, der Wirtschaftsinformatik und der Informatik zur Formulierung und 

Lösung komplexer Aufgabenstellungen in Forschung und Entwicklung in und 



   

um Organisationen oder in der Wissenschaft erfolgreich einzusetzen, sie kri-

tisch zu hinterfragen und sie bei Bedarf auch weiterzuentwickeln. 

 Sie haben verschiedene technische und soziale Kompetenzen (Abstraktions-

vermögen, systemanalytisches Denken, Team- und Kommunikationsfähigkeit, 

internationale und interkulturelle Erfahrung) erworben, die sie für Leitungs-

aufgaben vorbereiten. 

 Sie haben wissenschaftliches Arbeiten in der Grundlagenforschung kennenge-

lernt und sind für die Übernahme eines Promotionsvorhabens in ihrem Fach-

gebiet vorbereitet. 

 

 

2. §13 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen 

Alt: 

(1)  Über die Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen ent-

scheidet auf schriftlichen Antrag der Prüfungsausschuss. Der Antrag ist inner-

halb von acht Wochen nach Aufnahme des Studiums an den Prüfungsausschuss 

des entsprechenden Studienganges zu richten. Die Studierenden haben die für 

die Anrechnung erforderlichen Unterlagen im Original oder in beglaubigter 

Form vorzulegen. Die Anerkennung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungs-

leistungen nach dem Ablauf der Antragsfrist ist ausgeschlossen. 

(2) Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen in Studiengängen an Hochschu-

len im Geltungsbereich des Grundgesetzes und die im Ausland erbracht wurden 

werden angerechnet, soweit kein wesentlicher Unterschied festzustellen ist. Bei 

der Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, 

die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die Lissa-

bon-Konvention vom 11. November 1997, die von Kultusministerkonferenz und 

Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Rege-

lungen im Rahmen von Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. Die 

Beweislast, dass ein Antrag nicht die entsprechenden Voraussetzungen erfüllt, 

liegt beim Prüfungsausschuss. 

         Bewertungsgrundlage ist, soweit bereits beiderseitig angewandt, das European 

Credit Transfer System (ECTS). 

(3) Bei vergleichbaren Notensystemen werden die Noten übernommen und in die 

Berechnung der Gesamtnote einbezogen. 

(4) Außerhalb einer Hochschule erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten können 

maximal 50% auf das Hochschulstudium anerkannt werden, sofern diese ein-

schlägig und nach Inhalt und Niveau den Modulen des Studiums gleichwertig 

sind. Der Antrag auf Anerkennung ist innerhalb von acht Wochen nach Aufnah-

me des Studiums an den Prüfungsausschuss zu richten. Die Studierenden ha-

ben die für die Anerkennung erforderlichen Unterlagen im Original oder in be-

glaubigter Form vorzulegen. Die Anerkennung von Masterarbeiten und Prakti-

kumsmodulen ist nicht möglich. Die Anerkennung von außerhalb einer Hoch-

schule erworbenen Kenntnissen und Fähigkeiten ist nach dem Ablauf der An-

tragsfrist ausgeschlossen. 

Neu: 

(1)  Über die Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen ent-

scheidet auf schriftlichen Antrag der Prüfungsausschuss. Der Antrag auf An-

rechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen, die vor Aufnah-

me des jeweiligen Studiums erbracht wurden, ist innerhalb von acht Wochen 

nach Aufnahme des Studiums an den Prüfungsausschuss des entsprechenden 

Studienganges zu richten. Mit Ablauf der Antragsfrist ist die Anerkennung die-

ser Leistungen ausgeschlossen. Die Studierenden haben die für die Anrechnung 

erforderlichen Unterlagen im Original oder in beglaubigter Form vorzulegen. 

 (2) Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen in Studiengängen an Hochschu-

len im Geltungsbereich des Grundgesetzes und die im Ausland erbracht wurden 

werden angerechnet, soweit kein wesentlicher Unterschied festzustellen ist. Bei 

der Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, 



   

die außerhalb der Bundesrepublik Deutschland erbracht wurden, sind die Lissa-

bon-Konvention vom 11. November 1997, die von Kultusministerkonferenz und 

Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Rege-

lungen im Rahmen von Hochschulkooperationsvereinbarungen zu beachten. Die 

Beweislast, dass ein Antrag nicht die entsprechenden Voraussetzungen erfüllt, 

liegt beim Prüfungsausschuss. 

         Bewertungsgrundlage ist, soweit bereits beiderseitig angewandt, das European 

Credit Transfer System (ECTS). 

(3) Bei vergleichbaren Notensystemen werden die Noten übernommen und in die 

Berechnung der Gesamtnote einbezogen. 

(4) Außerhalb einer Hochschule erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten können 

maximal 50% auf das Hochschulstudium anerkannt werden, sofern diese ein-

schlägig und nach Inhalt und Niveau den Modulen des Studiums gleichwertig 

sind. Der Antrag auf Anerkennung ist innerhalb von acht Wochen nach Aufnah-

me des Studiums an den Prüfungsausschuss zu richten. Die Studierenden ha-

ben die für die Anerkennung erforderlichen Unterlagen im Original oder in be-

glaubigter Form vorzulegen. Die Anerkennung von Masterarbeiten und Prakti-

kumsmodulen ist nicht möglich. Die Anerkennung von außerhalb einer Hoch-

schule erworbenen Kenntnissen und Fähigkeiten ist nach dem Ablauf der An-

tragsfrist ausgeschlossen. 

 

Artikel II 

 

Diese Satzung findet für alle Studierenden Anwendung, die ab Sommersemester 2016 im 

Masterstudiengang Computervisualistik, Informatik, Ingenieurinformatik oder Wirtschaftsin-

formatik der Otto-von-Guericke-Universität immatrikuliert sind. 

Für Studierende eines früheren Immatrikulationsjahrganges besteht die Möglichkeit, nach 

dieser Prüfungsordnung zu studieren, durch schriftliche Erklärung des Beitrittes zu dieser 

Ordnung an das Prüfungsamt. Dieser Antrag ist unwiderruflich. 

 

Artikel III 

Diese Satzung tritt am Tage ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 

Otto-von-Guericke-Universität in Kraft. 

Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des Fakultätsrates der Fakultät für Informatik vom 

13.01.2016 und des Senats der Otto-von-Guericke-Universität vom 27.01.2016. 
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